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350 Besprechungen
literarische, die musikalische Familien- Dr Virgil Redlici1, Bd.) 120
erziehung un über die Probleme der (313 5.) Salzburg 1034, Anton Pustet.
Reifezeit. Mit großem Nachdruck tritt 4.90
das Kapıtel „Lohn un!: Stratfe‘‘ für die Ein ungewöÖhnlıich lebendiges, 0-absolute Verwerfung körper- isches uch Christus der Lebendige 117lıchen Züchtigung e1n, ob mıiıt allseıtiger Bekenntnis Vo sieben Geistern, die 1inZustimmung, soll den geneigten KEltern ihrem lıterarıischen Schaffen eın weitesüberlassen bleiben. In dem Abschnitt
e  ber Spie]l un AÄrbeit dürite als wert-

ucC gegenwärtigen Lebens wahrhaftft
Z UT Ausdruck bringen: Peguy, Bloy,voller Ersatz tür das oft unmöglıche Er- Gide, Chesterton, Dostojewski, Solovjeff,lernen eines Handwerks das unfer Buben Berdjajew. Es ist Leben, verschiedenhochberühmte Basteln mehr herausge-

hoben werden. Alles 1n allem eın Buch,
der Oberfläche, verwandt 1 Grunde;
Leben der Erfüllung, Leben des Suchens,das verdient, VO  @} alt und Jung immer Leben des Versagens. Das uch packtwıieder gelesen, durchbesprochen und

1Ns Leben umgesef{z werden.
nıcht L1LUTX durch seine Sprache, durch
die in die mystische Tiefe des Lebens

Ernst Hello ist 1mM Grunde seines We- dringende Deutung Lterariıscher Werke
SCcCNHNS Moralıst, geistiger Nachkomme und Personen; VOT allem ist ıne DOS1-jener großen Moralısten der tranzösı- tive Wiıderlegung alles zeitgenössischenschen Kanzel, die ihrem Zeitalter mıiıt Mythos. 50 hängt also alles davon ab,gewaltıg ahıiınschreitender eredsam- ob Christus als endgültiges Ideal ange-keit, mit unerbittliıcher Schärfe des Ge- Oommen wird, VO christlıchen
dankens (und mıiıt geringem Erfolg) die Glauben:‘‘ (Dostojewski).hübsche Maske VO Gesicht rıissen und Hırschmann S, Jmiıt überlegener un zugleich schonungs-
loser Hand die geheimsten Krankheits- Sprichwörterund Redensartenherde des Menschenwesens bloßlegten. au der Zeit Christi. VonWas S1e aten, tut Hello iın seinem Werk
„Der Mensch‘“‘ (6) gegenüber der Kul- e H aefel:. AL (71 S.) Luzern

1034, Räber Cie. M 2.9!TtUur, richtiger: der Schein- und Unkultur
der Zeıit, immer S1ie 1in Leben, W is- Dieses inhaltreiche und auf großem
senschatt und Kunst ıch äaußert. Stets Sammelf£fleiß eruhende Schriftchen ist
geistvoll, nıcht selten paradox, hält nıiıcht LUr ehr belehrend, sondern auch,

man nıcht erwarten sollte, rechtdem Menschen VO eute, dem mittel-
mäßiıgen, blasıerten, unwıssenden, hal- unterhaltend; denn der Vertfasser legt
ben, kulturlosen und doch ZUT ertüllten nıcht die bildhaften un! spruch-
Ganzheit des Menschentums berufenen artıgen Redensarten und ihre Erklärung
Menschen VO heute den Spiegel VOI, VOT, sondern bringt sS1e auch mit äahn-
der iın demütigen, aber auch erheben lıchen Ausdrucksweisen der Vergangen-
sol1l Denn W d heißt C dıe Idee Mensch heıt un! Gegenwart ın Verbindung. So

wird der kleine sprachliıche Kulturaus-ausdrücken? „ESs heißt eın Elend und
seine TO aussprechen.“ Darum er - schnitt der eıt Christi 1n einen
cheıint ıhm letztliıch das Gebet als der größeren, allgemein interessierenden Be-

reich gerückt. Von besonderer Bedeu-eigentliche „Stil des Menschen‘‘, das
Gebet als „der Schrei der Uun! — tung ist das Büchleıin natürliıch für den
gvleich als „der Hymnus der Glorie“ Biıbelleser; aber auch ns wiıird 1Nan-

Freunde iranzösischer Geistigkeit WEeI- cher immer wieder BEeIN 1n ıhm blättern.
H. Wiesmann 5. J.den das uch neben Haeckers deutsches

uch VO Menschen stellen, das 1n
vielem ungleich, doch ın dem einen An- Dıe Sequenzen und Hymnen

des römischen MeBßbuchesliegen wahrhatter Kultur des Lebens mit
ıhm ein1g geht. Koch und Stundengebetes 1n ber-

einstımmuUung m ıt Wortlaut
und Versmaß des ateıjinı-Relig1öse Schriften schen Orıgıinals 1Ns Deutsche

Geister, dıe Christus rıngen. übertragen. Von Dr T heophi-
Von Karl Pfleger (Bücher der lus 129° (204 5.) Essen 1034, Frede-
Geisteserneuerung. Herausgesg. VO  -} beul un Koenen. Kart M 2,2


